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Analoge Verfahren kennzeichnen die ekphraseis.a5 Diese machen sich visuelle Strategien zu-
eigen und evozieren menrale Bilder, die nicht generell auf eine Materialisierung angelegt sind.
Dennoch bleiben sie im Zuge längerer Rezeptionsprozesse oftmals nicht ohne'W'irkung auf die
Bildproduktion. Im Gegenzug kö nnen ekphraseis auch auf reale Bilder rekurrieren.
ln der Kultur des wesdichen Mitrelalters können diese rhetorischen Texte eher seltener mit
der Bildproduktion in Zusammenhang gestellt werden, zumindest hat es nach dem gegenwär-
tigen Forschungsstand den Anschein.a6 Für den byzantinischen Raum stellt sich eine gänzlich
andere Diagnose der Sachlage ein.47 Die 'Wechselwirkung von ekphraseis (2. B. als Teile von Ho-
milien) orrJ Bild.rn ist ein integraler Bestandteil dieser Kulrur. Byzantinische ehphrasei.s sind
darüber hinaus für das Rezeptionsverhalten der Betrachter fundamentale Quellen.
Diese kurze Einleitung zu dem Paradigmenwechsel der Bild-Text-Forschung wie auch zu ein-
zelnen Aspekten, die in der gegenwärtigen Diskussion präsent sind, kann aber nicht darüber
hinwegtäuschen, dass neben systematischen Studien die Einzelfalluntersuchung nach wie vor
unabdingbar bleibt.Jedes neue Beispiel wird nicht nur unsere Kenntnis erweitern, sondern dazu
beitragen, die Methodologie wie auch die spezifischen in Anschlag zu bringenden Parameter
kondnuierlich zu schärfen. Die Digialisierungsprojekte, die weltweit vorangetrieben werden,
halten inzwischen üppige Materialien bereit, die in den nächstenJahren neu zu inspizieren sind.
Darüber hinaus werden mittels neuer \feb-Applikationen Forschungsinstrumente etabliert, die
sich auch auf die Bild-Text-Forschung fruchtbar auswirken dürften.
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KemN Kneusn
HBNRrprrs HeRrcn,Scnw'ARzBAUER analysiert Claudians um das Jahr 400 entstandene
Ekphrasis der die 'Weltordnung webenden Proserpina, ein Thema, für das keine literarischen
Vorlaufer benannt werden können. Sie führt aus, in welch innovativer'Weise der Dichter sein
Augenmerk nicht nur auf die Bildinhalte und Farbigkeit des fiktiven Texdls gerichtet habe,
,ord.rn vor allem auch auf dessen Materialhaftigkeit. Bemerkenswert realitätsnah beschrieben
seien die Herstellungstechnik sowie die sukzessive Enmtehung des Gewebes. Deshalb erwägt
45 RurH'Wrnn, Ekphrasis, Imagination and Persuasion in Äncient Rhetorical Theory and Practise. Ashgate
2009; Gorrrnreo Bopnu/Huvur PToTpNHAUER (Hrsg.), Beschreibungskunst - Kunstbeschrei-
bung. Ekphrasis von der Antike bis zur Gegenwart. München 1995 (Bild und Text).
46 ]H;;rro 'WeNonorr, Ekphrasis. Kunstbeschreibungen und virtuelle Räume in der Literatur des Mittel-
alters. Berlin 2003 (Tlends in Medieval Philology,3).
47 HsNnvMecurnB,ArtandEloquenceinByzantium.Princetonlg8l;Lssr.rnBnunerBn,Perceptionand
conception. Art, Theory and Culture in Ninth-Century Byzantium, in: 'Vord_& IT$. I Q989),.19-32;
Lrz Jevrs/Rurn I(/nBs, 'To understand ultimate things and enter secret places'. Ekphrasis and Art in
Byzantium, in: Art History 14 (1991),1-17:L:tz]u.lv.ns, Art and Lies: Text, Image and lmagination in the
Medieval \(orld, in: Antony Eastmond/Dies. (Hrsg.), Icon and'Word. The Power of Images inByzantium.
Studies presented to Robin Cormack. Ashgate 2003,59-7lt RosBnr S. Npr,soN, To Say and to-See. Ek-
phrasis and Vision in Byzantium, in: Ders. (Hrsg.), Visuality Before and Beyond the Renaissance. Seeing as
bthers S"*. Cambridge 2000 (Cambridge Studies in New Art History and Criticism), 143-168.
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Den so genannten, vor allem aus dem 12. und 13. Jahrhundert zahlreich erhaltenen ,Bilder-
bibeln ist der Beitragvon Ur,nrcn Rrurrt gewidmet, der sich zunächst der Problematik der mo-
dernen Bezeichnung und der Schwierigkeit ihrer Eingrenzung zuwendet. Ausgehend von einem
kritischen Referat der Forschungsliteratur sowie durch Vergleiche innerhalb einer Auswahl von
Denkmälern diskudert der Autor mögliche Funktions- und Rezeprionsweisen der Bilderfolgen
sowie ihrer Begleittexte. Er gelangt zu dem Ergebnis, dass die Bildzyklen nicht als Illustrationen
biblischer oder anderer Texte gedacht waren, sondern dass sie vielmehr sehr eigenständig jü-
dische und chrisdiche Geschichte vergegenwärdgen.
ANlnre 'V7onu behandelt in ihrem Aufsatz die beiden Jerusalem-Holzschnitte in Hart-
mann Schedels, erstmals 1493 gedruckter ,,Veltchronik". Sie kann anhand der Bilder wie der
zugehörigen Texte nachweisen, dass der Chronist, weit mehr als bisher angenommen, mit die-
sen in vielerlei Hinsicht voraussetzungslosen Darstellungen bestimmte, an seine Zeitgenossen
gerichtete Aussageabsichten verfolgte. Um dies zuzeigen, berücksichtigt die Aurorin nicht nur
den Kontext der Chronik insgesamt, sondern auch die Tiadition illustrierter Geschichtskom-
pendien des Hoch- und Spätmittelalters.
Im Beitragvon KerRrN Gn,c.r wird der Entstehungsprozess von Text und Bildern für Sebas-
tian Brants.A/zrrenscbffaaf den Prüfstand gestellt. Ausgangspunkt sind die zu beobachtenden
inhaltlichen Dislrepanzen zwischen beiden Medien. Anhand der umfassenden Rekonsrruktion
ihrer genetischen Stränge gelingt der Autorin der Nachweis, dass Text und Bilder ihre Entste-
hung einer subtilen Kompilationstechnik verdanken. In Einzelfillen liegen überdies Indizien
vor, dass Brant seinen Text nach den Bildern konzipiert hat, so dass sich das geläufige Verhältnis
zwischen Text- und Bildproduktion umkehrt. Das Narrenscbif l;sst sich insgesamt als einer
offenen Form zugehörig beschreiben, wie sie ftir die moralistische Literatur der italienischen
Humanisten ausgemacht worden ist.
Der Beitrag von Srr,rr ThlttvtsN behandelt das wahrscheinlich kartäusische Stundenbuch
Ms. Egerton 1821 in der British Library, das um 1500 in England entstand. Der Codex be-
sitzt ein einzigartiges bildliches Proömium mit Blutstropfen und \Tunden auf schwarz oder ror
bemalcem Pergamentgrund sowie aufgeklebte Holzschnitte mit Passionsbildern. Die Autorin
erweitert die Thematik der Tägung um wichtige Aspekte, indem sie die Aufmerksamkeit bei-
spielsweise auch auf die Materialität des Grunds als Thäger von Schrift und Bild lenkt. Bezogen
auf die mit dem Büchlein intendierte Passionsmemoria und 
-meditarion erläutert sie das die-
sem eigene Spannungsverhältnis zwischen Farbe, Schrift und gedrucktem Bild.
Lrz Jaurs pladiert in ihrem Beitrag über das Apsismosaik der Kirche Hosios David in
Thessaloniki dafür, der Stifterinschrift einen größeren Stellenwert hinsichtllch der Deutung des
Dargestellten beizumessen als dies bisher der Fall war. Ihrer These nach ist die in mancherlei
Hinsicht rätselhafte Ikonographie des Mosaiks das Resultat einer sich in dieser Inschrift andeu-
tenden privaten Botschaft an Gott. In den essenziell individuellen, deshalb schwer rekonstruier-
baren Umständen und Motivationen der Stiftung liege die Schwierigkeit begründet, manche
Bilddetails zweifelsfrei zu identifizieren bzw zu erklären.
HENnv Mecurnp fragt, was mythologische Bilddarstellungen aus Byzanz über Text-Bild-
Relationen in der byzandnischen Kultur insgesamt verraten. Seine Ausftihrungen basieren auf
der Beobachtung, dass aus dem mittelalterlichen Byzanzkeine illustrierten Codices der antiken
mythologischen Literatur erhalten sind und, umgekehrt, mythologische Darstellungen auflu-
xusartefakten keine Beischriften besitzen. Diesen Befund kontrastiert Maguire mir dem post-
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P h ä n o m e n  
d e r
t e x t u n a b h ä n g i g e n ,  
a u f  b i l d l i c h e m  
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d e u t l i c h  w ü r d e .  l n s b e s o n d e r e  d e r  \ ( e l t a d a s  d e s  P t o l e m a i o s ,
v o n  d e m  e i n e  s p ä t a n t i k e  i l l u s t r i e r t e  K o p i e  
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N u t r o n  u m  1 4 8 0  w a h r s c h e i n -
Einführung Zs
lich in Paris im Auftrag des königlichen Arztes Guillaume Poirier produzierte Codex enrhält in
der Hauptsache beinah alle damals in lateinischer Übersetzung verfügbaren Tlaktare des grie-
chischen Arztes und Naturforschers Galen. Differenziert analysiert Nutton die Textbezüge der
Miniaturen in diesem Codex, dessen taktate sich zur Bebilderungnur eingeschränkt anbieten.
Besonders gewürdigt werden deshalb die vielfach kuriosen bildlichen Interpretationen der
Textgrundlage seitens des Illustrators.
Die Frucht einer interdisziplinären Kollaboration ist der Aufsatz von JrrrRrv Heu-
BURGER, SuseN Manrr und Dnpw Messrv, der die an der Harvard University nach den
Prinzipien des Hypertexts entwickelte Software Inuentoriana präsentiert. Das Programm dient
dazu, schriftliches und visuelles Material komplexer Art zu erschließen, dessen Edition mit kon-
ventionellen Mitteln schwierig wäre, beispielsweise illuminierte Manuskripte mit besonders
vielschichtigen intertextuellen und intermedialen Verweissysremen. Als bisher einzige Software
erlaubt Inuentoriana die verschiedenen Medien simultan, statt separat voneinander, zu unter-
suchen bzw. darzustellen. Das internetbasierte Programm ist gerade auch für Gruppenprojekte
hervorragend geeignet und steht allen registrierten Nutzern ftir Forschungs- oder Lehrzwecke
zur Verfügung. Die Funktionen sowie den beachtlichen Nutzen von Inaentoriana demonstrie-
ren die Autoren am Beispiel mehrerer im westfäIischen Dominikanerinnenkonvent Paradies
für liturgischeZwecke produzierter Manuskripte aus dem Spätmiaelalter. Sie führen vor, wie
Inuentoriana die komplexe Verfechmng der verschiedenen Texte, Bilder und Inschriften in den
einzelnen Manuskripten sowie Querbezüge zwischen den Codices der Gruppe erhellt.
Lures RosrNtnerEn stellt die Konzeprion einer \7eb 2.0-Applikation vor. Diese wird im
Kontext des durch den Schweizer Nationalfonds geforderten interdisziplinären Forschungspro-
jektes an der Basler Universität ,,Die Bilderfolgen der Basler Frühdrucke. Spätmittelalterliche
Didaxe als Bild-Text-Lektüre" entwickelt. Zum einen soll sie die aus dem Projekt gewonnenen
Erkenntnisse in visuell anspruchsvoller, zugleich didakdsch nachvollziehbarer Form an ein
nicht ausschließlich wissenschaftliches Publikum vermitteln. Zum anderen wird sie in ihrer An-
lage und \Teiterentwicklung als ein innovatives Forschungsinstrument fungieren können.
